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Grösste JTbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Nr M. 16/3. 16 K. R A.,
betreffend Höchstpreise für Blei.

Vom 1. April 1916.
r 3 C"<.nadl fMjenfae  Bekanntmachung wird auf Grund des

Gc,etzes über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851, in
Bayern auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kricgs-

bom5- November 1912 in Verbindung mit der Aller¬
höchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Gesetzes betreffend
Hochstpreffe vom4 August 1914 kReichs-Gesetzbl. S . 339 in
der Fassung vom 17 Dezember 1914 (Reichs-Gcsetzbl. S . 516),
m Verbindung mtt der Bekanntmachung über Aenderung dieses
Gesetzes vom 21 Januar 1915 (Rcichs-Gesetzbl. S 25), der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Rcichs-Gesetzbl. S . 603)
zur allg-mcinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zu-
widerhandlungen gegen diese Bekanntmachung gemäß den in der
^merkuvg) abgedrucktcn Bestimmungenbestraft werden, sofern
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höheieStrafen angedroht sind.

8 1. Höchstpreise.
Der Preis der nachstehend aufgeführten Gegenstände darf

nicht übersteigen bei: 1

Klasse Gegenstand

45

46

Höchstpreis

Blei, unverarbeitet, in festem oder
flüssigem Zustande, mit einem Rein-
gchalt an Blei von mindestens 98
v. H. des Gesamtgewichtes.

Blei, vorgearbeitet, insbesondere ge¬
walzt, gepreßt, geschnitten, gestanzt,
gehämmert, gegossen, mit einem Rcin-
gchalt an Blei von mindestens 98
v. H. des Gesamtgewichts, auch mit
anderen Stoffen mechanisch verbunden,
insbesonderedurch Schrauben, Schmel¬
zen, Löten, Fassen, Ucbcrziehen, so¬
fern das Gesamtgewicht der mit dem
Blei verbundenen Stoffe nicht mehr
als 10 v. H. des Bleigewichtes be¬
trägt. Beispiele: Ballast, Gewichte,
Kugeln, Röhren, Drähte, Platten,
Bleche, Rollblei, Fenstcrblei.

62 für je
100 kg. Ge¬
samtgewicht.

47

48

49

Blei in Legierungen, unverarbeitet,
in festem oder flüssigem Zustande,
mit einem Reingehalt an Blei von
weniger als 98 v. H. des Gesamt¬
gewichtes.

Unter legiertem Blei wird ein
Material verstanden, das insgesamt
mit mehr als 2 v H. anderen Stoffen
verschmolzen ist und bei welchem Blei
dem Gewichte nach gegenüber jedem
anderen in der Legierung verschmol¬
zenen Stoff übcrwiegt.

Blei in Legierungen, vorgearbeitet,
entsprechend den Klassen 46 und 47.

62 Jl für je
100 kg. Ge¬
samtgewicht,

zuzüglich einer
Entschädigung
für Formge¬
bung und Ver¬
bindung, die
unter Berück¬
sichtigung der
gesamten Ver¬
hältnisse, ins¬
besondere der
Herstellungs¬
kosten, Ver¬

wertbarkeit u.
Marktlage,

keinen übermä¬
ßigen Gewinn
enthalten darf.

62 M für je
100 kg. Blei¬
inhalt.

an£eî 'Coen  Bcrhältnis zu den genannten Höchstpreisen steht hat
auch de Zwangsenteigung seiner Bestände zu gewärtigen

Bei den vorstehenden Preisen dürfen Gold und Silber nach
dem Tagespreis bezahlt werden.

Ein außer Gold und Silber im Blei, in den Bleilegierungen
und tn den Bleierzen der Klassen 47 bis 80 enthaltener Stoff
darf nur dannm Rechnung gesetzt und bezahlt werden, wenn dieser
Stoff dem Gewichte nach mehr als 2 v. H des Gcsamtaewickts

EÄft 3* Ä » 1̂ ^ Priis für dal Is7tzL-
tcrial höchstens der Tagespreis oder, sofern Höchstpreise bestehen
der Höchstpreis gefordert und bezahlt werden. '

§ 2. Zahlungsbedingungen.
9cI!e" für  Barzahlung bei Empfang und

schüeßen die Bet sendungskosten nicht ein. Wird der Kaufpreis
g'stunder, so dürfen Jahreszinsen bis zu 2 v. H. über Reichs-
bankdiskont hinzugeschlagen werden.

8 3. Zurückhalten von Vorräten.
Bei Zurückhaltung von Vorräten mit der Absicht der Preis¬

treiberei ist sofortige Enteignung zu gewärtigen.
8 4- Ausnahmen.

Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums Berlin SW. 48, Verlängerte Hcdemannstraße
10, kann, insbesondere bei Einfuhr, Ausnahmen von den Bestim¬
mungen dieser Bekanntmachung gestatten Nur schriftliche, auf
den Namen der Firma lautende Entscheidungen haben Gültigkeit.
^ tA,̂ .räge auf Gestattung von Ausnahmen und Anfragen,
welche die vorliegende Bekanntmachung betreffen, sind zu richten

b£t Kncgs-Rohstoff-Abteilung des Kiwig-
lichen Knegsminifteriums, BerlinW. 9, Potsdamer Straße 10/11.

T 5. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachungtritt mit dem 1. April 1916 in

Kraft und erstreckt sich auch auf zollfreie Gebiete. ^
Frankfurt (Main ).

“ ä i n~5~- den 1. April 1916.

67. Jahrgang
werden. d°s § 2 der genannten Verordnung verwendet

An die Ortspolizeibehörden.
R ü d e s h e i m a. Rh., den 6. April 1916.

Der Königliche Landrat,
I . B. - W i e b e.

Bekanntmachung
betreff , den Fischerei - Betrieb.

197 ». Regierungs-Amtsblatt von 1881  Seite 293) dauettde fr 'ilfiiJla’

KSSÄa -'j * -
»Haltung der gesetzlichen Vorschriften über die -.^ recht-
mit der Maßgabe gestattet, daß bie CmniuJ t » ' ' *?» *'
welche geeignet sind, die junge Fischbrut m mR * ** Fangnnttel,
ferner die Anwendung ständiger Fanavo ri-b »» t“ ier -b“6
schwimmender oder am Ufer oder ” desgleichen
anfetter Netze oder Reusen (Hamen befestigter oder ver-
jahrsschonzeit unbedingt verboten bleibt ' ^ wahrend der Früh-

Jch nehme hierbei Veranlassung, das beteilige»
w-e auch d,e Aufsichtsbeamtenund Polizeibebörden ü-a »Publikum,
die vorgcdachte Ausführungsverordnung vom 23 ^uli 1886  , nu^
aufmerksam zu machen, indem ich zugleich die wicbtiö/r-n „ s,6' 5nbec®
mi t häufig in Frage kommenden Vo chttste? » ZltTJT
Zusammenstellung hervorhebe. Kn Irt  nachfolgend r

1. die Fischerei auf Fischlaich ist verboten-

mnn  ff 'ÄIS *$! " Äf.
grmeffen, nicht mindestens folgende Länge hrtem S <5®an äMe

. .. Q,

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
^Das Gouvernement der Festung Mainz.

Stör (Aeipenser sturio I,).
Lachs (Salm ) (Salmo salar L.)
Große Moräne (Maduc-Maräne)

' (Coregouus rnaraeua Bloch)
Sandart (Zander) (Lucioperca .sandra cuv )
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied) (Aspius rapix Aff )
Aal (Angujlla vulgaris Flemming ) ‘

m ^ e f ä n g n i s bis zu e i nem Ja h re o d e r
BeftrofB ^b str « ie b , s zu zehntausend Mark  wird

1.  wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet:
2- fluderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert

pim>n ^efrfiÖie^bchstprelse überschritten werden oder sich zueinem solchen Vertrage erbietet ; s
3‘ ^ bgbnstand, der von einer Aufforderung (§ 2 und 3

“Äf WWMM ist.
4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkaufe

von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind (8 4 des
5 wer Höchstpreise), nicht nachkommt;

«n ®egenftänben, für die Höchstpreise festge-
letzt sind, den zuständigen Beamten verheimlicht;

fK b en nach Z 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er-
^ lassenen Unsfuhrungsbestimmungen zuwiderhandelt.
3 ” den Fallen Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe

öfsentliri>" bpko»^ / " ' bal die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
Ni auä> ^nn neben Gefängnisstrafe auf

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Barbe (Bigge) (Bartug fluviatilis Ae i
Brachsen, Brasse, (Abramis brama L )

Lachsforelle, (Meerforelle. Silberlachs. Strandlachs

Rm « mm (Clupea JÄf“ mo tru “ * ^
Finte (Clupea finta cuv.)
Karpfen (Cyprinus carpio L )
Hecht(Esox lucius L.)

15

50

62 Ji für je
100 kg. Blei¬
inhalt, zuzüg¬
lich einer Ent¬
schädigung wie
bei Klaffe 46.

55 M für je
100 kg. Blei¬
inhalt.

Bekanntmachung.
* ci? le§ 1  , öer  Bekanntmachung betreffend Regelung
der Aroert m Web- Wirk- und Strickstoffe verarbeitenden
Gewerbezwergen(Nr. Bst. 1. 1391/3. 16. K. R. A.) fest-
wiecĥ Einreichung des Personenverzeichnisses

bis zum 15. 4« 1916 verlängert.
Frankfurt  a . M..

- — de« 5. April 1916.

10

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Das Gonvernement der Festung Mainz.

Blei in Altblei, Fchlgüffen und Ab¬
fällen jeder Art, auch in Legierungen.
Als Altblci werden insbesondere Ge¬
genstände angesehen, die sich in einem
Zustande befinden, in dem sie her¬
kömmlich nicht mehr für den durch
ihre Gestaltung gegebenen Zweck bc-
nptzt werden.

Blei in Erzen,Rückständen(auch Aschen
und Krätzen), Neben- und Zwischenpro¬
dukten der Hüttenindustrie und der Blei
verarbeitenden Industrien, mit einem
Blcigehalt von mindestens 10 v. H.
des Gesamtgewichtes. "

0etia«m Ä fÜr  ¥ e‘ itr ben  Erzengungsvorstufen zu den vor-
dirwdn'? muß m einem angemessenen Verhältnis zu den

oioneten Höchstpreisen stehen.
^QffP? er ®!d faen r Erzengungsvorstufen zu den vorgenannten

'£n  einem Preise veräußert oder erwirbt, der in keinem

62 Jt  für je
100 kg. Blci-
inhalt, abzüg¬
lich eines an¬

gemessenen
Hüttenlohncs.

.l.^ '? ewisden Ziegenhalter des Rheingaukreises, der ein diesjäbriaes
weibliches Ziegenlamm über die Zahl der bisher von ihm gehaltenen
Zwflen aufzieht und bis zum Melkwerden durchhält wird voraus"
Mick °m.e Anfznchtprämie von 5 Mk. bezahlt werden Meldungen
smd baldigst den Herren Bürgermeistern zu erstatten . Letztere

Meldungen zu sammeln, für jeden Fall die flahl der
lsher gehaltenen Ziegen festzustellen und mir sodann die Meldunaen

vorzulegen. Darauf wird von mir entschieden werden in wrtben
Lamme/zu ?echn" " bist ' ^ ufzuchtprämie beim Dnrchhalten des

Rüdesheim  a . Rh., den 6. April 1916.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

|ä ? LLMUZ
S ® auf solche Teige und Massen bezicht ist- 'nach § Absatz

Schnepel (Schnäpel) Nordseeschnepel, echter Schnepel
^ (Coregonus oxyrhynchns L.)

eirf.r” b/^ ll e’CJ^ no? eI (Coregonus lavaretus L.)
iSchleihe, Liebe) (Tinea vulgaris cuv.)

Aanb / Ner lmg Seekarpfen) (Leuciscus idus L )
®o6el (Artel, Dickkopf, Münne, Möne sheueiseus

cepbalus L.)
Forelle (Salmo fario L)
Sßaie (Makrele. Redfisch, Mundfisch(Clmndrostoma

Stfcb, 2Iefc§e (Thymallus vulgaris Nilson)
Kausche (Carassius vuJgaris-Nordmann)
Kleine Maräne (Coregonus albula L.)
Stotfeber, (Leuciscus eirytropthalmus L)
Barsch (Perca fluviatilis L.) 1
Plötze (Rotauge) (Leuciscus rutilus L }
Flunder (Struffbutt ) (Pleuronectes flesus L )
^ebs, , (g-memer Flußkrebs und Edelkrebs (Astacus

“ÄS 1" ^ Var.

n T  ft ” idj * S->chl° !senen  Gewässern ist verboten-

VerorLg ? L ^ "" "ber bis 31. Mai ohne' jede

;.rs ä
Fallen' mit"" Schlagstd°rn^ ' Gabeln' ^ aU:

und' ^ ckeln̂"^ '" '" ' "^ " ^ " bW  Fische bei Nacht vermittelst Leuchten

SSÄ 9"in  i - ÄÄ
biirfpn J flt ber Allerhöchsten Verordnung vom 2g. Juli 188«

SR 8® : miz  srsrss "l"*? •
ÄStrsÄi ? ysss
Knotens gemessen) nicht mindestens eine Weite? on 25 °

ftAHSÄ SKS5

S>eignet sind, unterliege d"eser"BeschränkÜngn" ch? ^ ^ stimmt und
los Geusen, auch Setzreusen, Wackluf, Wert-
ifj  genannt , nicht aber der sogenannten Koppel  welcbe

Fange von Aal und Neunauge bestimmt und geeignet swd
wird von einer Kontrolle der Weite der Oeffnung' oder Aschen abge-'

insnn̂ i!" !.bÄ ? 'b^u .Sen gegen die vorstehenden Vorschriften werden
m,oweit dieselben mcht den Strafbestimmungen des Fischereigesetzes'



»otn 30. Mai 1874 ob« des Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich
(§§ 296 und 370 Nr. 4J unterliegen, mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder
Hast bestraft. (8 15 der Verordnung.)

In Betreff des Legitimationsnachweises bei Ausübung der
Fischerei sind folgende Vorschriften zu beachten:

1) Keines L e gi ti mation  s na  chw e is  e s den Auffichtsbe¬
amten gegenüber bedarf:

Wer die Fischerei -in geschlossenen  Gewäffern (8
4 des Gesetzes) aus eigenem Rechte oder als Pächter
derselben ausübt;

d. das in Gegenwart einer gehörig legitimierten Person auch
in nicht geschloffenen Gewässern beim Fischfänge beschäftigte
Hilfspersonal.

2) Wer in nicht geschlossenen  Gewässern die Fischerei
aus eigenem Rechte oder als Pächter ausübt, bedarf nur einer beim
Fischen stets bei sich zu führenden Bescheinigung  seitens der
Aufsichtsbehörde  über die erfolgte im 8 16 des Gesetzes vor¬
geschriebene Anzeige.

3) Dagegen muß jeder andere, welcher die Fischerei in Revieren
anderer Berechtigten, sei es in geschlossenen oder nicht ge¬
schlossenen  Gewässern ausübt, mit einem von dem eigentlichen
Fischereiberechtigten oder dem Fischereipächter ausgestellten und von
der Ortspolizeibehörde beglaubigten Erlaubnisscheine  versehen
sein, denselben bei Ausübung der Fischerei stets bei sich führen
und auf Verlangen des Aufsichtspersonalsund der Lokalpolizeibeamten
vorzeigen.

4) Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu einer
Woche wird bestraft: wer bei Ausübung der Fischerei in dem unter 3
bezeichncten Falle ohne einen vorschriftsmäßig ausgestellten E r-
lauinisschein  und in dem Falle unter 2ohne die bezeichnete Be¬
scheinigung  betroffen wird.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister des Kreises, die
Königlichen Gendarmen und die innerhalb des Kreises als
FischereirAufseber fungierenden Strom , Buhnen- und Hafen¬
meister die Befolgung dieser Anoidmmg zu überwachen^
namentlich auch die Maschenweite in de« Netzen be¬
sonders genau zu prüfen, zu diesemZ-oecke die Fischerei¬
geräte, auch wen» sie esen nicht im Gebrauche find, wieder¬
holt zu untersuchen, die betreffenden Fischer zu verwarnen,
und Zuwiderhandlungen gegen die fischereipolizeilichen Vorschriften
behufs Herbeiführung der Bestrafung zur Anzeige zu bringen,
mir auch hiervon in jedem Falle Mitteilung zu machen Der
Fifchereiverein gewährt Prämien für die zur Bestrafung
führende Entdeckung und Mittest ang von Fischereifrcveln.

Die Fischerei-Aufseher und Gendarmen wollen besonders
ihr Augenmerk auf die häufigen schädlichen Verunreinigungen
der Fischwaffer, sowie auf das Vorhandensein von ständigen
Fangvorrichtungenbesonders au Triebwerken richten und vor>
kommenden Falls die Betreffenden zur Bestrafung anzeigen.

Rüdesheim, 3. April 1916.
Der Königliche Landrat,

Wagner

Die Krrre » Bürgermeister brr Landgemeinden ersuche
ich, wegen des Abschlusses der Bücher der Gemeindekasse und wegen
Aufstellung der vorläufigen Nachweisung der Einnahmen und Aus¬
gaben für das Rechnungsjahr 1915 in der vorgeschriebenenWeise
das Erforderliche zu veranlassen.

RüdeSheim  a . Rh ., den 6. April 1916.
Der Kgl. Landrat als Vorsitzender des Kreisausschusses.

Wagner.

Kleinhandelshöchstpreise der Kartoffeln.
(§ 4 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 28. Oktober 1915
und Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 1. März 1916.)

1. Die Kleinhandelshöchstpreise der Kartoffeln werden für den
Rheingaukreis festgesetzt:

a) bei Mengen von mehr als
1 Ztr . bis zu 10 Ztr . auf 5 Mk 80 Pfg.

b) bei Mengen von höchstens
1 Ztr . auf 6 Mk. — Pfg.

2. Diese Preise sind Höchstpreiseim Sinne des Gesetzes vom 4.
August 1914. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zrtz
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft. '

3. Die Festsetzung tritt am 15. April in Kraft.
Rüdesheim  a . Rh., den 8. April 1916.

Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 18 . d . Mts . findet von vormittags 9 bis

12 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr die Auszahlung des ServiSgeldes
für den Monai April 1915 statt Es kommt zur Auszahlung das
Servisgeld für das Brückenwachtkoinmando.

Diejenigen Quarliergeber, welche ihr Servisgeld nicht abholen,
erhalten dasselbe am 13. ds. Mis . bei Abzug einer Zustellungsgebühr
von 5 Pfg in das Haus gebracht.

Ausdrücklich bemerke ich, daß die Gemeindekasse am 12. dz. Mts.
für andecweite Ein- und Auszahlungen geschlossen ist

Niederwalluf,  den 7. April 1916.
Der Bürgermeister: Jansen.

Bekanntmachung.
Die Bewohner werden ersucht, den Bedarf au Speisrkartoffet«

bis zum 15. August 1916 innerhalb 3 Tagen, also spätestens bis 14.
April, aus dem. Rathause anzugeben. Es kommen nur SpriseKartoffrl«
in Betracht und zwar dürfen gemäß Anordnung des Reichskanzlers
für den Kopf höchstens1—1'/, Pfund angefordrrt werden. Bei der
Bedarfsanmeldung ist das Gewicht der nocb vorhandenenKartoffeln
nach Zentnern und Pfund anzugebcn.

Nachträgliche Anmeleungenwerden keinesfalls beiücksichtigt.
da diese auch von der Reichskartoffelstelle nicht berücksichtigt werden.

Oestrich , den 10. April 1916.
Der Bürgermeister : B ecke r.

Bekanntmachung.
Der Bundesrat hat angeordnet , daß auf einen Morgen--- 100

Ruten anstatt 10 nur 8 Zentner Saatkartoffeln zu verwenden sind
und daß die Kartoffelerzeuger von jedem Morgen ihrer Anbaufläche
im Jahre 1915 ;mri Zentner Kartoffeln ohne Rücksicht aus den
Wirtschaftsbedarf und die bereits verkaufte Menge sofort vorweg
abzugeben haben.

Nach dieser Verordnung darf der Kartoffelerzeuger nur 8 Zentner
auf den Morgen unter Zugrundelegung der Kartoffelanbaufläche
des Erntejahres 1915 und pro Tag und Kopf 1ff2 Pfund bis zum
31. 7 1916 zur Ernährung zurückhalten

Zur Erhaltung des Viehes können die Landwirte ferner bis
zum 15. Mai also für etwa 30 Tage , für Pferde 10 Pfund, für
Zugkühe 5 Pfund , für Zugochsen 7 Pfund , für Schweine 2 Pfund
täglich behalten und zwar nur insoweit sie über andere Futtermittel
nicht in ausreichender Menge verfügen.

Gemäß Verordnung des Bundesrates darf Mischfrucht , worin
sich Hafer befindet, als Grünfutter verwendet werden. Die Grün¬
fütterung ist jedoch in jedem einzelnen Falle vorher auf dem Rat¬
hause anzuzeigen. Wer demnach noch Saathafer haben will, wird
ersucht, dies umgehend und spätestens bis zum 14. April auf dem
Rathause anzumeldcn.

Es wird auf die Verordnung des Bundesrates vom 6. 4. 1916,
wonach Rohkaffee und Tee in Mengen von mehr als 20 bezw. 10
Pfund bis zum 13. April 1916 dem Kriegsausschuß für Kaffee usw.
in Berlin anzumelden ist, hingewiejen. Rohkaffee darf nur mit
Zustimmung des Kriegsausschusses geröstet und veräußert werden.

O e st r i ch, den 11. April 1916.
Der Bürgermeister : Becker.

Dkl Weltkrieg.
Der Kriegsbericht vom 8. April.

Die Franzosen haben bei Haucourt weitere empfind¬
liche Einbuße an starken Stellungen erlitten. Ihre Gegen¬
stöße brachen ohne jeden Erfolg zusanimen.

Î eue Erfolge bei Raucourt.
15 Offiziere , 699 Mann unoerwundet gefangen:
sehr schwere blutige Verluste der Franzosen.

Großes Hauptquartier » 8. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem liuken Maas -Ufer erstürmte» Schlesier uud
Bayern zwei starke französische Stützpunkte südlich von
Haucourt und nahmen die ganze feindliche Stellung auf dem
Rücken des Termitenhügels in einerBreite von über zwei Kilo¬
meter. Ein heute früh versuchter Gegenstoß scheiterte völlig.
Unsere Verluste sind gering , diejenigen des Gegners auch
infolge des heimtückischen Verhaltens einzelner besonders
schwer. Außerdem wurden 15 Offiziere, 699 Mann unver-
wundet qefangen , darunter zahlreiche Rekruten der Jahres-
klaffe 191 « .

Auf den Höhen östlich der Maas und in der Woevre
waren die beiderseitigen Artillerien stark tättg . — Am
Hilsenfirst (südlich von Sondernach in den Vogesen) stieß
eine kleinere deutsche Abteilung in eine vorgeschobene fran¬
zösische Stellung vor, deren Besatzung bis auf 21 Ge¬
fangene im Kampfe fiel. Die feindlichen Gräben wurden
gesprengt.
östlicher Kriegsschauplatz.

Die russischen Angriffe blieben auch gestern auf einen
schmalen Frontabschnitt südlich des Narocz-Sees beschränkt
und wurden glatt abgewiesen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS  W .T.B.

-i-

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
DU Großes Hauptquartier , 9. April (WTB .)

Die Lage ist auf allen Kriegsschauplätzen im allgemeinen
unverändert.

Oberste Heeresleitung:

Erfolgreicher Fliegerangriff auf eine russische
Flugstation.

* Berlin , 9. April . (WTB . Amtlich) Am 8. April
griffen vier Marineflugzeuge die russischeFlug-
st a t i o n Papensholm bei Kielkond auf Oesel an. Die
Station wurde mtt 20 Bomben belegt. Von vier zur Abwehr
aufgestiegenen feindlichen Flugzeugen wurden zwei  zur
Landung gezwungen. Trotz heftiger Beschießung sind unsere
Flugzeuge unbeschädigt  zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Der Kriegsbericht vom 10. April.
Ein französischer Stützpunkt auf dem linken Maasufer

nach dem andern sinkt vor dem schrittweisen, aber um so
sicherer wirkenden deutschen Angriff zusammen. Nachdem
Malancourt und Haucourt mit stürmender Hand genommen
worden waren , wurden die Franzosen jetzt aus dem nörd¬
lichsten Eckpunkt ihrer Linien, dem stark befestigten Dorf
Bethincourt und seinen Anschlußstellungen, heraus-
manöoriert und erlitten auf dem Rückzug schwere Ver¬
luste.

Einnahme von Bethincourt.
Schwere blutige Verluste des Feindes . — Etwa

1200 Gefangene auf beiden Maasufern.
Großes Hauptquartier » 10. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den gewonnenen Trichterstellungen südlich von

St . Eloi wiesen unsere Truppen Wiedereroberungsversuche
feindlicher Handgranatenabteilungen restlos ab. — Die
Minenkämpfe zwischen dem Kanal von La Basste und
Arras haben in den letzten Tagen wieder größere Lebhaf¬
tigkeit angenommen. >

Auf dem Westufer der Maas wurden Bethincourt und
die ebenso stark ausgcbauten Stützpunkte „Alsace " und
„Lorraine " südwestlich davon abgeschnürt. Der Gegner
suchte sich der Gefahr durch schleunigen Rückzug zu ent¬
ziehen, wurde von den Schlesiern aher noch gefaßt und
büßte neben schweren blutigen Verlusten hier 14 Offiziere
und 799 Man » an unvcrwundeten Gefangenen , zwei Ge¬
schütze und 13 Maschinengewehre ein. Gleichzeitig
räumten wir uns unbequeme feindliche Anlagen,
Blockhäuser und Unterstände an verschiedenen Stellen
der Front aus , so dicht nördlich des Dorfes
Avocourt und südlich des Rabenwaldcs . Auch bet diesen
Einzclunternehmungen gelang cs die Franzosen ernstlich zu
schädigen; an Gefangene » verloren sie außerdem mehrere
Offiziere , 276 Mann . — Rechts der Maas wurde in ähn¬
licher Weise eine Schlucht am Südwestraude des Pfcffcr-
rückens gesäubert, vier Offiziere , 184 Mann und Material
blieben in unseren Händen.

Weiter östlich und in der Woevre fanden lediglich
Artilleriekämpfe statt. — Im Luftkanipf wurde südöstlich
von Damloup und nordöstlich von Chateau-Salins je ein
französisches Flugzeug abgeschossen, die Insassen des ersteren
sind tot . Je ein feindliches Flugzeug wurde im Absturz
in das Dorf Loos und in den Caillette-Wald beobachtet.
Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T.B.

«

Bethincourt in unserer Rand.
Die Einnahme von Bethincourt kommt nicht über¬

raschend. Weder für uns , noch für die halbwegs einsichtige
französische Kritik , die schon in der gewohnten Weise am
Sonnabend nach der Einnahme des Termitenhügels auf
den Verlust Bethincourts vorbereitete. So schrieb im „Echo
de Paris " Marcel Hutin:

Während des ganzen Freitags dauerte die Beschießung
unseres Vorsprunges von Bethincourt. sowie unserer Stel¬
lungen bei den Ortschaften Esnes und Montzeville fort,
was klar die Richtung der nächsten Angriffe anzeigt und
ihnen den Charakter der Überraschung nimmt. Offenbar

sind unsere PoiluS von Bethincourt in einer gefährlichen
Lage, und man muß sich darauf gefaßt machen, daß ihnen
da jeder Heldenmut seine Grenze in der Nützlichkeit des
Opfers findet, der Befehl gegeben wird, diesen Puntt znräumen.

Unsere Schlesier haben es nicht dazu kommen lassen
daß der Gegner ungerupft davon kam, sondern haben ihn
kräftig angepackt. Bsthincourt und die ihm benachbarten
von uns genommenen Stellungen „Alsace" und
„Lorraine " waren die nördlichsten Stützpunkte der
äußeren Befestigungslinie am linken Maasufer . Aus
dem „Sack", in dem hier die Franzosen zwischen
Malancourt —Bethincourt —Avocourt—Esnes standen, war
allmählich durch die deutschen Erfolge ein Dreieck mit der
Grundlinie Avocourt—Esnes und der Spitze Bethincourt
geworden. Diese ist nun abgeschnitten. Das Dorf Avo¬
court ist schwer bedroht, ebenso die berühmte Höhe 304,
nachdem wir den vorgelagerten Termitenhügel von Haucourt
aus besetzt hatten.

Französische Hinterlist.
Bei der Eroberung der Termitenhöhe hatten die

Franzosen sehr schwere blutige Verluste. Sie wurden da¬
durch noch unnütz vermehrt, daß hier an einer Stelle —
übrigens zum ersten Male im Verlaufe der Kämpfe um
Verdun — eine überrannte französische Abteiluna , die
zum Zeichen ihrer Gefangengabe die Hände bereits ge¬
hoben hatte, im Rücken der weiter vorgedrungenen deutschen
Sieger noch einmal nach den weggelegten Waffen griff und
schoß. Diese Männer haben ihre hinterlistige Tat mit dem
Leben gebüßt.

Rer Untergang der „palembang “.
Eine Erklärung der deutschen Regierung.

Das Ministerium des Äußern teilt mit, daß die
deutsche Regierung der niederländischen folgendes über das
Ergebnis der von den deutschen Behörden eingeleiteten
Untersuchung wegen des Unterganges des Dampfers
„Palembang " zur Kenntnis gebracht hat.

Es sind jetzt die Berichte von allen auch nur einiger¬
maßen in Betracht kommenden deutschen Kriegssahrzeugen
eingetroffen. Im Augenblick, wo sich der Unfall mit der
„Palembang " ereignete, ist kein einziges zur deutschen
Kriegsflotte gehöriges Fahrzeug auch nur i« der
Nähe der Unfallstelle gewesen. Die Möglichkeit, daß
der niederländische Dampfer unabsichtlich von einem auf
ein feindliches Kriegsschiff gezielten Torpedoschuß ge¬
troffen wurde, muß deshalb ebenfalls als ganz ausge¬
schlossen betrachtet werden.

Bei der Untersuchung vor dem Amsterdamer Schiffabrts-
rat hat der holländische Marinesachoerständige für Tor¬
pedowesen erklärt, daß die „Palembang " sicherlich torpediert
worden sei. Nachdem die deutsche Regierung nach gründ¬
lichsten Nachforschungen jede Möglichkeit einer Schuld
deutscher Schiffe in feierlicher Form ausgeschlossen hat,
muß die holländische Regierung von nun an nur nach
anderen Richtungen weitersuchen.

Das JVlarme-Oberhommando in Ravre.
Aus dem französischen Hafen Le Havre erfährt der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant ":
Um die Flottillen im Kanal , in der Nordsee und

in der Meerenge von Calais gegen lll-Boot -Angrisfe
zu beschützen, bildete Frankreich im Einverständnis mit
England und Belgien ein Oberkommando der Marine,
dessen Gewalt sich ausdehnen wird vom Gebiet der nörd¬
lichen Heere bis zum Kap Antifer . . Der Sitz wird in
Le Havre sein. Dem Kommando untersteht auch der
maritime Flugdienst . Für kombinierte Operationen
steht das Marinekommando unter der Gewalt des Be¬
fehlshabers vom Heereskorps in der Küstengegend.

An der französischen Küste bei Havre treiben so viele
Minen an, daß man beabsichtigt, den Hafen für die Handels¬
schiffahrt zu schließen. Mehrere Schiffe weigerten sich, den
Kanal zu durchfahren.

vie Kämpfe in Oftafrika.
Der Oberbefehlshaber der feindlichen Streitkräste , die

gegen Deutsch-Ostafrika Vorgehen, Burengeneral Suiuts
meldet über den weiteren Verlauf der Operationen:

Die britischen Truppen unter General Deventer
überraschten am 4. April eine mit Maschinengewehren
versehene deutsche Truppenmacht, die eine starke Stellung
auf dem Stronghold -Berg im Bezirk Arusha besetzt
hatte . Der Feind ergab sich am 6. April.

Ein Stronghold -Berg in Arusha ist unbekannt. Die
deutsche Streitmacht scheint nicht sehr bedeutend gewesen
zu sein, da ihre Stärke , die bei Absendung der Meldung
doch wohl bekannt gewesen sein dürfte, nicht angegeben
wird.

V

Öfterreicbifcb -ungarifcber Reereebericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 8. April.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von besonderer Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Doberdo wurde der Feind

heute nacht aus einigen vorgeschobenen Sappen ver¬
trieben. Auch südlich des Mrzli . Brh nahmen unsere
Truppen eine italienische Stellung und brachten da¬
bei 43 Gefangene und ein Maschinengewehr ein. —.
An der Tiroler Front unterhielt die italienische Artillerie
in mehreren Abschnitten, insbesondere aber gegen unsere
Stellungen westlich von Riva lebhaftes Feuer . Eine
feindliche Abteilung, die sich in einer unserer
Sappen am Südhange der Rochetta festgesetzt hatte,
wurde durch Gegenangriff daraus vertrieben . Die
Zahl der bei der Säuberung des Rauchkofels
eingebrachten Gefangenen erhöht sich auf 3 Offiziere, 150
Mann . Alle anderen dort kämpfenden Italiener fielen im
Handgemenge. — Gestern bei Morgengrauen griffen Ge¬
schwader von Land- und Seeflugzeugen die Bahnhöfe von
Casarsa und San Giorgio di Nogaro mit deutlich erkenn¬
barem Erfolge an. Bon den kühnen Fliegern , die sick>
zum Bombenwurf tief hernuterließen, sind drei nicht
zurückgekehrt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
*

Österreickilch -ungariscber Reereabericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wie «. 10. April.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen hielt die feindliche Artillerie die Ort'
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imoTicn innrer unterer tfronr unter Feuer . Ein Cavrino-
Flugzeug wurde bei seiner Landung nächst Lucinico durch
unser Geschutzfeuervernichtet. — An der ädrigen Front
dauern die gewöhnlichen Artilleriekämpfe fort " Im
wugmiatal schossen die Italiener Caldonazzo in Brand.
Auf Riva warfen feindliche Flieger Bomben ab An der
donale -Straße gelang es dem Gegner, sich in einigen
vorgeschobenen Gräben südlich Sperone festMetzen °
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

bnglifcke Niederlage im Irak.

ÄRä ' Ärten ”"Z
KStä t  ÄTi ’Ät
R̂ m^ -b' lungen. die den einen Teil der im übrigen auf
SstenstellnnH ^ öen  überschwemmten Vor¬postenstellung noch hielten und dem Feind , der in Stärke
von drei Brigaden auftrat , schwer zu schaffen machten
V »i5,rers Vereinigung mit der türkischen Hauptmacht
aber kam es zu einer schweren englischen Niederlaae über
die der türkische Bericht folgendes meldet : 9 '

Durch die Scharmützel ermutigt , näherte sich der
Feind , der neue Verstärkungen erhielt , am 6 . Avril an
einigen » teilen bis auf 800 Meter unserer Hauptstellung
und versuchte dann einen Angriff . Er wurde aber durch
nuferen Gegenangriff und unser heftiges Feuer ge-

in östlicher Richtung zurückzn-
gehen. Dabe » ließ er emc beträchtliche Zahl von Toten
und Verwundeten zurück. Die feindlichen Verluste werden
sind 1500 9Wam* geschätzt, während die nnsrigen gering

Also ganz ähnlich, wie damals beim Vormasch auf
Bagdad , als die Engländer die türkischen Heertrup -en
durch ihre Übermacht zuruckdrängten und Siegesdepejche
über Sregesdepesche nach London schickten, bis dann d e
türkische Hauptmacht fte  vernichtend schlug.

Von freuncl und feind
[911161161 Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

NulUands gelckeiterte OffenNve.
Wien , 10. April.

Erzeugender Weise sprach sich der bulgarische
crll et  rf « ^ uber  das gänzliche Versagen der letzten

russischen Offensive aus . Er sagte:
Der Zweck der russischen Offensive war ausschließlich

eine Hilfeleistung für Frankreich. Die Russen hatten un-
Lehwre Truppenmaffen versammelt, um die Stellungen
Vindenburgs zu durchbrechen. Sie wurden -jedoch von
Hmdenburg vollkommen geschlagen. Die Ursachen dieser
neuerlichen russischen Niederlage können in eingeweihten
XX ? um so weniger überraschen, als allgemein bekannt
Üt- daß das durch und durch entmutigte russische Heer
Et dem glanzend organisierten deutschen Heer nicht inWettbewerb treten kann.

er ^l ^ sker schloß mit einer Schilderung der inneren
ru .nschen Verhältnisse. Täglich zunehmend machten sich
?uarchre, Korruption und Mutlosigkeit des Volkes bemer?
dar- Dieser trostlose Zustand se, die natürliche Folge der
schweren Verfehlungen der Regierung. Zurzeit gehen
wieder Gerüchte um von der Abberufung des russischen
^rkommandierenden an der Westfront General Ewer h
und seiner Ersetzung durch General Rußki, der schon zwei-
mal von der gleichen Stelle entfernt wurde.

Hin * ? oiH ®^ " Kch soweit genähert hätten, daß er«
sprießliche Verhandlungen zu erwarten seien. B

Das „Berner Tagblatt " schreibt: Es wird nacki diese»
bedeutenden Worten schwer sein, die NeutrL noch weste"
hin vor einem Siege Deutschlands bange zu macken ^»
au^ ^ riedensprograinm. so stark und mächtig es

b,HH ? gestalten will, ist nichts, das uns Furcht ein.
o ' U ib-e.ba^ europäische Friedensprogramm ist uns die

wieüer^berubiat^ Welt®^ ähr einer schönen Zukunst für die
aus ^ deruhlgte Welt, dem wir freudig zustimmen. Denn
sondern der 6eutfdje!f &eSmÄ
Rumänische Presse . "
der ÄÄ “" in  stellt den mächtigen Eindruck
m ! !e\ e politischen Kreisen Rumäniens fest. Die
Macht der Erklärungen betreffend Belgien. Polen und die
anderen eroberten Gebiete Rußlands fielen wie Keulenschläae
Wk di«̂ rumänischen Verbandssreunde. Alle geben sich auch
Rechenschaft, daß Deutschland den Frieden diktieren
wird und daß dies kein zweifelhafter Frieden sein wird
SV' 6 Ruffenfreunde geben jetzt zu. daß Rußland schlichtaus dem Kriege hervorgehen wird. ^ ^
, ®ei der Besprechung der wirtschaftlichen Pläne Deutsch-

der Steagul " m Bukarest fest, daß bk £
Alchtigte wirtschaftliche Einigung der Mitte machte für kein
Volk eine Gefahr bedeute, sondern daß sie die natürstche

b/l  graphischen Lage beider Reiche sowie die Nott
I'E J? ** Rohstoffen zu ' versehen. „Mit derSicherheit, die ihm dre wirtschaftliche Kraft des Reiwes

“ - wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands zu vernichten.- Nur
ein Friede, der einer anhaltenden wirtschaftlichen Entwickluna
entspreche, nur ein Friede, den die deutsche Armee mit ihrem
SeH 6ab£’ f0nne °° m Rutschen Volke angenommen
Holländische Presser

Die Redens ! Amsterdam schreibt:■L . t. etn  Rcarkstein m der Kriegsgeschichte Der
wichtigste Teil war der. in welchem er England wegen
seiner unaufrichtigen Haltung hinsichtlich der Friedenskraae
an den Pranger stellt. Es heißt zwir . daß. sobald dirZe
ol>er ind.rekte Friedensbedingungen von deutscher Seite ge¬
stellt wurden. diese in ernste Erwägung gezogen werden

gleichzeitig stellt England als erste Bedingung
hin. daß der preußische Militarismus vernichtet werden
muffe. . . Sicherlich hatten einige der Blätter recht, als sie
schrieben, daß infolge der wiederholten Drohungen seitens
& Deutschland zu vernichten, die Widerstandskraft
i ^ -?EUtschen Volkes verzehnfacht worden ist. und zweifellos
Üdie  Alliierten mit ihren Haßausströmungen und Ver¬
wünschungen in Deutschland dieses Resultat erreicht
Amerikanische Presse.

»Evening Post" schreibt in einem Lcitallsfatz- Die
" ^ effr Beziehung geschickt und vortrefflich. Der

,Üatte eme schwierige Aufgabe. Seine Rede
SH »™!,” ^ oÜvoller Weise gehalten, die sicherlich für die
Regierung in der Heimat einnehmen wird, auch wenn die
S ebe 9in  öffentliche Meinung des Auslandes nicht befriedigt
i ntwTftmT l2 eat  augenblicklich weniger daran, daß
Deutschland Versprechungen macht, als daran, daß diese Wert
haben Was wußte der Kanzler über die deutsche SS
knegfuhrung zu sagen? Was über die von seiner Regierung
übernommenen Pflicht, keine Passagierschiffe ohne Warnung m
ifZ bUn nJ  muß gestehen: NichtsBefttedigendes Es
hangt alles von der klaren Antwort Deutschlands auf die
Fragen der amerikanischen Regierung ab.

Lande werden bas Gesetz mit Genugtuung begrüßen und
mit uns erkennen, daß die damit teilweise verbundene Neu»

^ ^ erung des Wirtschaftswesens der Kriegs-
beschädigten dem ganzen Vaterlande zugute kommt.

Die Debatte wird gegen die Stimmen der Sozial-
demokraten geschloffen. Dem Abg. Dr . Liebknecht , der das
r D5\ ^ r Geschäftsordnung verlangt, verweigert der Präsi-
iZ uLn am VL ba&  Wort , mtt Rücksicht darauf, daß er in
den letzten Wochen regelmäßig das Wort zur Geschüsts-
urbnung mißbraucht habe. (Stürm . Beifall.) Die Vorlage
n^ ArdJg ^ Etkommlsston überwiesen. Dem Abg. LedebourmSS,Zmr  “ e6tnM8b°s«°»

Die Rerabfetzung der Altersgrenze.
Die Altersgrenze bei der Invalidenversicherung soll mit

bas 65. Lebensjahr herabgesetzt werden.
Ministerialdirektor Dr. Caspar begründet kurz die Re-gierungsvorlage.

„ Ä ^ ^ ulkenbuhr lSoz.-: Die Vorlage, mit der letzten
Denkschrift verglichen beweist, daß sich auch Mathematiker

beantragen Verweisung an eine Kom-
nilssion von 21 Mitgliedern.

i Nach kurzer weiterer Debatte, die sich vor völlig leerem
Hause abiprel̂ geht auch diese Vorlage an die beantragte
Kommiislon. Ebenfalls an'eine Kommission verwiesen wird die
Vorlage über Erhöhung der Kali-Inlandspreise.

Dos vaus vertagt sich bis zum 2. Mat.

Bulgarifcbe Kriegs- und friedensziele.
w. _ _ Ä Sofia , 10. April.

W^ Btel bemerkt wurde hier in den letzten Tagen eine
Wendung in einem Artikel der hiesigen Zeitung Kom»

darin zum ersten Male unverblümt von bul-
und Friedenszielen gesprochen wird

M^ u^ end uii dle letzte Rede des deutschen Reichskanzlersrwer die Grundlagen des Friedens , bemerkt das Blatt:
Wie Belgien und Polen nicht mehr als Basis für

einen Angriff auf Deutschland dienen dürfen, so wird
~ SÄ mm- Basall und blindes Werkzeug Rußlands

HS S UCi fen  lem - Der Kern des serbischen Volkes
verbleibt ber Österreich-Ungarn, wo es dieselben Freiheiten
fHr rv te bie .Origen Nationen der Monarchie. Mo-

WZ d-e§ ° °rwiegend bulgarisch ist. und von
SS I; SST’ 1" 6“ äju,3“ten «"d.

Der Eindruck in der Türkei.s*
a « % Ä ÄÄÄÄ

fc° rrs.uft öIn Worten des KanzlerseioiiLl die Presse den Atem der Tat , den ehernen Wille»
und die äußersten  Grenzen der Nachgiebigkeit.

politilcbe KuncUcbau.
Dcutrcbcs Reich.

t + Das Reichspostamt hat dieser Tage bekanntaeaebe»
Krttasbeschädiattn ^ m abgeneigt sei, geeignetenrrriegsveschadtgten , die ftch auf dem Lande ansiedeln
k °SHren und Posthilssstellen zu Übertrages © S

on, S tc? "? turlich nur um Stellen , die durch Tod
oder Abgang frei geworden oder durch den Etat neu ge-
M -n werden nicht um Stellen , die sich bereits and?r-wett in festen Händen befinden. -

+  Unsere Handelsbeziehungen mit Rumänien stehen
^ "/* ^ n Stern . Als am 23. o. Mts . ein

Abkommen abgeschlossen wurde, das uns den BezugJPln*e ? on Getreide aus Rumänien
bekanntgegeben, daß eine Verständi-

»is?-n ^ .bbabnt sei, um auch dze Lieferung von Erzeug-
misen der Zentralmachte an Rumänien sowie die wechsel-
^trge Durchfuhr tunlichst zu fördern und also auch auf
ll-iÄ Erforderliche zu tun , damit die beider-
M ! fit,^ ea■el un^ e? üA wieder normal gestalten.

haben dre damals in Bukarest an-
»,,5  blnen guten Verlauf genommen
und durften oerausstchtlich m kürzester Zeit zu einem für
beide Teile befriedigenden Mschluß führen.

Belgiern
n Rilli»? , l n,l Verfügung des Generalgouverneurs
v. Blstliig erfolgen die Schreiben deutscher Behörden an
belgische Behörden und Zivilpersonen in de,l ProNnzm
Antwerpen und Limburg , den Kreisen Brüssel und Löwen
H ProvstizeH ^ *̂ ^ Mrnement gehörenden Teilen

Ost- und Westflandern in deutscher
eme vlamische Übersetzung kann in geeigneten

.̂ werden. Öffentliche Bekanntmachungen
deutscher Behörden erfolgen in deutscher Sprache unter

vlamischer Übersetzung. Eine Übersetzung in
^pp " b̂e kann diesen Bekanntmachungen bei-

gefugt werden, wenn ein Bedürfnis vorliegt.

Lokale u. Vermffchte Nachrichten.

umaJÜw Aarheit , mit der hier Hoffnungen und Wünsche
«usgesprochen werden, ist höchst erfreulich

l̂ leue 0 -8oot -Konferenz in Älafkington.
^ Netvyork , 10. April,

tlnö beratschlagte über den Fall „Sussex*
»'w "ubere Falle von Torpedierungen . Wilson scheint die
Das Par"lamS ^ dSstt 99f. Kongreß oorzubereiten.£Tr,l ^ ^ iament durfte aber keineswegs geneigt sein die
wschende St?mmen?f.? H aid « « über-.ujenoe Stimmenabgabe für Henro Ford im &+nnu>

" » Ech - Sensation bleib, „nbe.

w der „Suffex nicht  beteiligt war?

^uslLnclsMmmen zur  Kanzlerrede.
^ Was die Neutralen sagen.

^ ^ ^ /de des Reichskanzlers vom
^ ^ M-" w°ch m Fein des lau d gefunden hat. entspricht
iS ^Wartungen : Wut und Hohn sprühen die Blätter

^werbandes . rote sie es bisher nach jeder Äußerung
Politik getan. Wir wollen

fL Leser m.t der,Wiedergabe solcher Preßstimmen ver-
haun f,? a9e9| n 'st die Haltung der Presse der Neu-
taif " uns von Interesse und Bedeutung . Einige

" ei  Zeitungsstunmen mögen darum hier folgen
Schweizer Presse.
volle? '̂ Rachrichten" weisen bezüglich der matz-
SroLs„; Handlung Frankreichs daraus hin. daß der Haß zu
""ttidcn' n" hurch ein solches Entgegenkommenüber-sisch"Z Eden konnte. Aber als Dämpfer für die franzö-
löohrk , ,!r rl0 foi| n r bie  auffällige Schonung Frankreichs"' Wie Wirkung haben.
die Ä ^ 'Meue Zürcher Zeitung" hebt ebenfalls hervor, daß
seî ' "" 'ungen ben  Westmächten gemäßigter

gegenüber Rußland, findet aber, daß die Kriegs-
iichre;s.„,. dlametralem Gegensatz zu dem stehen, daß man
kciiigeq r wit dem Gedanken absinden müsse, daß noch eine

tteit mit schweren, blutigen Operationen vorausgehen !

Deutlcker Heickstag.
^ ^ Sldung .) - cr.  Berlin . 10. April.

s.»„ e- w-Dnch des Bundesrates ist heute neben dem Staats«
sekretar Helfferich statt seines Stellvertreters der Ni-ien«.
uunlster Wild v. Hohenborn selbst erschienen. " ^ s-

Die Genehmigung zur Einleitung eines Strafoersabrens

Briegsabfindungsgcrctzcs.
Kriegsminister General Wild v. Holienboi -» « f?a »*

oiesem Hause hier erschienen, nachdem ich bisller 5,»*
dir "* SH im  ® r°s6en  H °upt?uattkr und anE . .. ttront testgehalten worden bin. über untere
Die ReiEtllip .̂brauche ich Ihnen nichts zu sagen.
Die Benchte der obersten Heeresleitung sind soldatisch knavv
(Lebl,"" Bravöst Darstellungen der Gegners& ,,ä*“'■ 6os Sra,'d’'

kä ; :tsr«*- "«»— ä
,mh  heldenmütige Zurückweisung der russischen Offensive
und die gleichzeitigen Kämpfe bei Verdun sind Sammet.
seinen*Sll ^ s lmstvollen. unüberwindlichen Volksheeres, das
leinen Siegesweg weltergehen wird, bis die Gegner völlia
Überwunden sind. (Lebh. Beifall.) Die Reden in Paris und

" "äs kalt: hundett Meter von uns eroberten

S *£ ff A üglz-SftaÄSstM
& - Ä Imbin. (2,65.
unb fi* f? - ber ®°Mchte kein Beispiel, wo Volk

§eer sich so innig verbündet haben. Die Dabeim-
ffi emiten ?uwpfen den Heldenkampf furchtlos und sieges-
Wt Affen  b !S° n amtlicher Bedeutung. 9®ä

^eicde den gebrachten Opfer » entsprechen wird und
(S aS tfS “”b t 'ir alle Zukunft sicherstellt.

schwerwiegenden Entscheidungen in diesem

ä « « : fts f»r itf 'sä *s ?Lxx
sySaas - "x ata

aas « s ss S;

April. Der Haushaltsplan der hiesigen
Gemeinde, welcher in der letzten Gemeindevertreterversammluna
^lM -gt worden -st, schließt in Einnahme pnd Ausgabe mi?
gebtteben^ ^  ® teuerfä5e st "d wie im Vorjahre

£ . H - April. Am Mittwoch abend 8 Uhr
^ "ihause eine Sitzung der Gemeinde-Bertretuna

zwecks Wahl von 3 Schöffen statt. Es scheiden aus die
Herren Enck , Windolf und Winkel.

^ V ' ^ rU- Donnerstag vormittag 9 Uhr-
-^ . b w der Halle der Dampfschiffahrt schöner Schellfischohne Kopf verkauft. ^

X Eltville , 10. April . Am 2. ds. Mts . fand
»^ Hi ""9^' ®bbäude der allgemeinen Ortskrankenkaffe

erfri bwsjahrige ordentliche Ausschuß-Sitzung
statt , welche nur schwach besucht war . Um 3«/, Uhr eröffnete
der stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses, Herr Bürger-
SH * Ö"I *" '̂ 'bberwalluf. die Sitzung und erteilte dem
Kassensuhrer das Wort zwecks Erstattung des Jahres - und
Kassenberichts pro 1915. Letzterer ging die einzelnen Ein-
nahme. und Ausgabeposten durch und schloß seinen eingehenden
SH b£m Werken , daß die Kasse im abgelaufenen
Geschäfts,ahre einen Reingewinn von Mk. 13 924,94 erzielt
habe. Mit dem finanziellen Ergebnis kann die Kasse durch-
aus zufriehen fern, besonders wenn man berücksichtigt, daß
die Kaffe ganz enorme Leistungen an Kriegsteilnehmer zu
gewahren hatte , wie sie der Herr Berichterstatter in der
Sitzung bekannt gab. Namens der Rechnungsprüfunas-
kommlssion erstattete Herr Bankbeamter Josef Abt
Eltville. Bericht über die Prüfungsergebnisse aus 1915^
Hiernach wurde die Kasse an drei verschiedenen Zeitpunkten
elngehenh geprüft und in bester Ordnung befunden. Um
5 Uhr schloß der stellvertretende Ausschuß-Vorsitzende die
Sitzung und sprach dem Vorstande und dem Kassenführer
seinen Dank für beste Verwaltung der Kassengeschäfte aus.

:f : Eltville , 8. April. Der hiesige Elisabethen-
Verein  hat hier eine Kinderkrippe errichtet, die sich be-
reits in reger Tätigkeit befindet. In edler, selbstloser Weise
lchalten und walten daselbst hiesige Damen, um den ihnen
anvertrauten Kleinen eine gewissenhaftePflege angedeihen
zu lassen. Diese Wohltat dürfte äußerst angenehm von den
Dcuttern empfunden werden, die nunmehr in voller Be¬
ruhigung um das Wohl ihrer Kleinen ihrer Beschäftigung
und ihrem Verdien,te nachzugehen in der Lage sind. Hoffentlich

®° 'nen’ Re der Nächstenliebe so sehr ergeben sind,
ihr Wirken insofern belohnt, als man ihnen Entgegenkommen
und -Dankbarkeit entgegenbringt. Gewiß doch eine bescheidene
Forderung.

:s : Eltville , 10. April. Die Stadtverwaltung ließ in
den letzten ^ agen Schellfische  zum Verkaufe auSbieten.
Die gute Ware bei billigem Tagespreise fand natürlich flotten
Absatz. Am Freitag wurden städtischerseits Setzkartoffeln
für Mk. 12.— veräußert.



i Eltville 10 April. Das Kgl. Provinzialschul-
kolleaium hat dem Anträge des Seminardirektors entsprechend
die Osterferien des Seminars  verlegt . Das^ ieue Schul¬
jahr beginnt danach am Mitwoch nach Weißm Sonntag -
Der Sentinar-Ausnahme-Prüfung am T und 4 k Mts. haben
sich 23 Schülerinnen unterzogen; 21 davon sind dem Pro-
vinzial-Schulkollegium zur Aufnahme empfohlen worden. -
Die Aufnahmeprüfung für die 3. und die2. Praparandmuen-
klasse findet nicht, wie zuerst angeordnet am 12. und 13.,
sondern erst am 1?. und 18. d. Mts. (Montag und Diens-
lag der Karwoche) statt.

* Eltville, 11. April. Die Wahl des Bürgermeisters
-,errn Dr. Ke u t n e r zum Bürgermeister der Stadtgemeinde
Eltville auf die weitere Dauer von zwölf Jahren ist vom
Herrn Regierungspräsidenten bestätigt worden.

* Eichberg bei Hattenheim, 11. April. Sein 25-
jähriges Dien st- Jubiläum  beging am 4^ April der
in der hiesigen Heil- und Pflegeanstalt angestellte Oberpfleger
Herr F i f che r . Aus diesem Anlasse wurde demselben am
Borabend von hiesiger Kapelle ein Musikständchen dargebracht
und von den Beamten und Angestellten neben anderen Auf-
nierkfamkeuen eine wertvolle goldene Uhr zum Geschenk ge«
macht. Ehre, dem Ehre gebührt!

I - Geisenheim, 9. April. Der Schiffer Peter Will
von dem Schleppkahn„Nikolaus von: Weißen Turm hat
sich hier in den Anlagen am Rhein erschössen. Der Kahn
laa hier vor Anker. Die Ursache zu dem Selbstmord ist
nicht bekannt. Der Mann war an Land gegangen, um in
hiesiger Stadt Einkäufe zu besorgen und war bereits wieder
auf dem Rückweg nach dem Rhein begriffen, wo er alsdann
die noch nicht ergründete Tat vollbrachte. Will führte noch
eine Barschaft von 700 Mk. mit sich. Die Leiche kam m
die Halle des hiesigen Friedhofes, wo heute vormittag d,e
gerichtliche Leichenschau stattfand.

X Aus dem Rheingau , 11. April. Die Viehhändler,
Metzger und Landwirte im Rheingau werden besonders au;
die im amtlichen Teile der Kreisblätter enthaltene Bekannt-
machung betr. Regelung des Handels mit Schlachtvieh rm
Regierungsbezirk Wiesbaden aufmerksam gemacht. Namentlich

unterlassen wir nicht, auf die Schlußbeinerkung zu der Be-
kanntmächung hinzuweisen. Wenn alle Beteiligten ihre Pflicht
erfüllen, wird es fortan möglich sein, die in der letzten Zeit
hervorgetretene Stockung in der Versorgung der Bevölkerung
mit Fleisch zu beseitigen.

* Wiesbaden , 10. April. Die . Handelskammer Wies-
baden beschloß in ihrer 70. Vollversammlung, sich an alle
Arbeitgeber ihres Bezirks mit folgendem Aufruf  zu wenden:

Aus Anlaß von Zweifeln über die Wiedereinstellung der
i'm Felde befindlichen Angestellten und Arbeiter m die Be-
triebe, in denen sie früher tätig waren, möchte die Handels-
kammer Wiesbaden es nicht unterlassen, an alle Arbeitgeber
ihres Bezirks die dringende Bitte zu richten, daß sie im Be¬
wußtsein einer nationalen Pflicht, soweit es die Verhältnisse
nur irgendwie gestatten, auf eine Wiedereinstellung der früher
bei ihnen beschäftigten Angestellten und Arbeiter nach dem
Kriege bedacht sind, insbesondere auch nach Möglichkeit den
Kriegsbeschädigten in ihren Betrieben ein entsprechendes
Unterkommen gewähren und dabei, soweit es im einzelnen
Fall tunlich ist, ihren früheren Angestellten und Arbeitern
in geeigneter Weise schon jetzt die Gewißheit geben, daß sie
nach Kriegsende beziehungsweise nach ihrer Entlassung mit
ihrer Wiedereinstellung in ihre früheren Stellungen rechnen
können."

* Wiesbaden , ll . April. Das Schwein  ist wieder
da. Nachdem es sozusagen in den letzten Wochen von den
Märkten verschwunden war, erschienen Freitag wieder auf
dem Markte 14 angetriebene Schweine, außerdem schlachtete
die Stadt 70 Stück.

^ Kreuznach, 8. April. Der Auftrieb auf dem hie¬
sigen Schweiueinarkt stellte sich auf rund 100 Tiere Ver-
kauft wurde der Zentner Schlachtgewicht zu 190 20) Mk.,
während Ferkel sich auf 50- 75 Mk.. Läufer auf 75- 90
Mk. stellten

* Frankfurt a. M ., 10. April. In der Uniform eines
Oberleutnants verübte ein Soldat hier längere Zeit eine
Reihe von Schwindeleien. Er trug an der Brust eine Menge
Orden, wohnte in einem der ersten Gasthäuser am Bahn¬
hofsplatz und machte durch sein sicheres Auftreten überall

guten Eindruck, zumal er sich airch den Freiherrntitel znze-
U-at batte Erst als er vom Oberkellner bis zum Zimmer-
Mädchen herab alles angepmnpt hatte, wurde man m.ßtramsch
und erstattete Anzeige. Bei einem Ausflug nach der Gerocr-
mW "Wd -n .8 -.' «°--»' . ‘ f
hl einen gewöhnlichen Musketier namens Schulze verwandele.

. Düffeldorf, 10. April. Die Strafkammer hat den
Händler Ernstadt aus Barmen, der in großen Mengen als
angeblich reinen Bienenhonig ein Gemisch von Zucker, saure
und Farbstoff in den Handel brachte, wegen Betrugs uns
wissentlicher Nahrungsmittelfälfchung zu neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt

Heimkehr von Landsturmtruppen.
* München, 10. April. (Ktr. Bln ) Die L a n d stu r m-

truppen der Jahrgänge 1 86 9/18  7 0 sind am
Samstag nach München zurück gekehrt  und unter
klingendem Spiel in ihre Kaserne gezogen, von wo aus ihre
Entlassung  in die Heimat erfolgt.

* Vorsicht mit Salatölersatz ! In Vallendar erkrankre
eine Familie nach dem Genuß von Speisen, die mit Salar-
ölersatz zubereitet waren.

* New .York , 10. April. (Riesengewinne einer ameri¬
kanischen Munitionsfirma.) Die „Winchester Reveaung Arms
Company" hat im verflossenen Geschäftsjahre 1915 einen
Reingewinn von4 652 094 Dollar erzielt, was bei ihrem Kapi¬
tal von 1000 000 Dollar einer Verzinsung von 465 Prozent
entspricht.

Verantwortlich: Adam Et ien ne, Oestrich.

Bekanntmachung.
Zum Schutze der Saat sind die Tauben von heute ab 6 Wochen

lang eingesperrt zu halten.
Zur Aufzucht junger Kühner ist eine kleine Menge Hirse

abzugeben. Meldungen werden bis zum 14 ds. Mts. erbeten.
Oestrich , den 11. April 1916.

Ter Bürgermeister: Becker.

Waflercronre? Mein Lager in
Mein!

Rur Oil-Wachs-Llderpuy

Nigkill
gibt tiefschwarzen, nichtabfärbenden
Hochglanz und macht das Leder-

wasserdicht.
Sofortige Lieferung, auch Tranleder-

fett und Schuhfett Tranolin.

Herren - , Jünglings-
u . Knabenkleidung

SehutE’-a &ike

Fabrikant:

C«r1«e»I»n.WWWM

Am Donnerstag morgen
von 10 Uhr ab stelle ich
einen frischen Transport
Ferkel

im Gasthaus Rosee in
Winkel zum Verkauf.

I

ist derartig reichhaltig , dass selbst der verwöhnteste
Geschmack vollauf befriedigt wird . Eine Fülle von
geschmackvollen Mustern in flotten und kleidsamen
Fassons sind in grösster Auswahl  Vorrätig.

Knaben-Anzüge 325 5 .— 6 .75 8 .50 10 .— 13 .-
14 75 16 50 18 .75 21 . - 25 .—bis 45.

Jünglings-Anzüge 33 .— 38 — 39 — 42 .— bis 62 .-
21 .— 23 .— 26 — 29 .- 32 .— 35 —
33 .— 42 .—45 .— 48 — 55 — bis 96 .—Herren-Anzüge

Konfirmanden- u. Kommunikanten-Anzüge

WM-

18.
ein- und zweireihig, blau, schwarz und marengo

22 .— 25 .— 28 .— 33 .— 38 .— 42 — 43 — 54 .— bis 65.

Feine Mass -Schneiderei!

Hans Schaefe
fiiita Vordesiteldi&Schäfer Schusterst?, 17

Das Haus für Herren - und Knaben - Moden!

Demjenigen, der den namhaft machen kann, welcher aus dem
israelitischen Friedhof in Oestrich die Denkmäler beschädigt hat.

Angaben an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

f Gcflügkl,Schweine
wagen- u sackweise
biiitä- Liste fr.iGrat & Co.

Mühle Auerbach (298),Hesse».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

und der Beerdigung unseres teuren Entschlafenen sagen wir tiefgemhlten
Dank.

' Besonderen Dank seinen Alters-Kollegen, dem Gesangverein„Cacilia",
der Winzergesellschast, sowie für die reichen Blmnenspenden.

Winkel , den 10. Aprll 1916.

kmilir Friedrich 3ak. hass.

Suche eisen Nass,
welcher das Pflügen im Wein
berg versteht
Franz Winkel , Oestrich.

iWrisbnMhtittt
für zirka4 - 5 Morgen Wein¬
berge zum Graben gegen sehr
gute Bezahlung gesucht.

3ohaaa«s öh'ig,Vfiatot.
Cj« /L*iauf>ereS,
oOllWl gewandt.,
Kriegswitwe bevorz, w. kochen
k. u. Hausarst gründl. verst.,
schon in Herrschh. ged. h. u.
kinderlieb ist, per 1. Mai
oder früher
Frau v . Oe *inger,

Erbach  im Rheingau.
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IftäddKtt WeioherfspfShl*,
Stickel . zuDrahtanlagen sowie
Baumpfähle , kyanisiert und

imprägniert, empfiehlt

Gg.Sol. Friedrii
Holz-  und Faßgeschäft,

Oestrich, Landstraße 12.
— Telephon 70. — :J

sofort gesucht.
Wo, sagt die Expedd. Bl.

2 AodiiiliWN.
bestehend in 2 Zimmern und
1Küche zum Preise von 130 Mk

zu vermieten . "MW

Joseph Fischvcreh
Erbach a. Rh.

Zirka 30 Zentner

Dickwurz
zu verkaufen.

Hallgarten, Hauptstr. Nr. 19.

e inenneuen Schreiner-Karren. eine gute
Hobelbank u. ver¬
schieden Werkzeug,
sowie1 Kinderbett.
1 Kinderwagen,

etwas Eichen - u. Buchen¬
holz ufw. wegzugshalber zu
verkaufen.

Frau Kik. Kltia Wtw.,
Oestrich , Schmalgaffe 12.

ickwurz
zirka 50—100 Zentner,
ev. späteren Abnahme gesucht-
Näher. Geschäftsstelle ds.

I«
Oestrich.

Mittwoch, den 12. April l»1*
5 Uhr nachm. : Passioiisgotte-'

dienst im Betsaal zu Oestr>

Die 2
a) die
b) eine
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